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oanblung jut Slufgabe gefefcr. SDa« Such foil bfe

Srfnjlplen unb bie allgemein anwenbbaren ©runb*
fâfce ber Saftif ber ©egenwart unb nächften 3u*
fünft auffiellen. 3u biefem 3wecf foUen bfe ge*
fdJiditlfdjen Shatfachen unb befonber« bie ©rfahrun*
gen ber neueften gelbjuge einer genauen Srüfung
unterjogen werben.

Sunächft wirft ber Hr. Serfaffer efnen Slfcf auf
bie wefentlichflen Seränberungen be« Heerwefen« fn
ber Saftif »on 1793—1815; bann gibt er eine Ueber*
ficht be« 3ufianbe« ber Slrmeen, ber gortfcbritte fn
ber Secbnff unb taftffchen Slu«bftbung in ber 3eit
oon 1815—1859; bfe ©refgnfffe »on 1859 werben

efngehenber hefprochen, Worauf bie taftffchen Ser*
änberungen Oon 1859—1866 behanbelt werben, näm*
Heb ble preufjffche SReoraanifatlon, ber gelbjug 1864
unb ble öftrefebffche ©tofjtaftff. SDfe ©rfatjrungen
be« 3ahre« 1866 bflben ben Äern be« Suche« unb
finben eine a««führllche Sefprechung; nadj efnem

3ufammenfaffen ber taftifeben ©rfatjrungen, welcbe
im bôbmifcben gelbjug gemacht mürben, werben bfe

feftbem in ben europäifchen Slrmeen fiattgebabten
SReformen »orgenommen, ble SRothwenbigfeit grofje*
rer ©ntwieflung. be« Sfraffleurgefecbte« bei aflge*
mefner Sewaffnung mit Hfnterlabung«gewehren bar*
gethan. SDfe ©tärfe ber Dffenfioe unb SDefenftoe

unb bfe gorm unb Slrt be« Slngrfffe« unb ber Ser*
ibelbigung präjffirt. ©djllefjllcb wirb ber ©Influfj
unb bie Senütjung be« Serraln« behanbelt.

SDa« lefcte Äapitel ift ber Saftif ber granjofen
feit 1866, ber Ordre de Bataille, ben gormatio»
nen ber 3nfanterfe, ben ©efechten um Dertllchfeiten,
ben Uebungen, ber Sluêbilbung unb bem ©Idjer*
heft«bfenft gewfbmet.

SDfe Slbbanblung fann al« efne gelungene bejeich*
net werben. E.

Sias eibg. JWtlitärirrpartemcnt an bie Ältlitar-
beljorben ber Äantone.

(33cm 30. »uguft 1871.)
35ct Umftanb, baf) bef einem Äanton«»Ärleg«*Äomtnfffatiate

efne Slnjabl an bte in ber ©djweij fntcrnfrt gtwefenen fran»

jófifcbtn SJiflftär« abrcfjtrtc unb »cn nicfjt bcfleHbaten SJiantaten

berrübrente ©elbbeträge »erlagen, läfjt »ermutben, bafj aud) bei

anbern Jtanton«=Jtrfeg« Äemmiffarlaten eber felbfl fn ben Äan^

tennementen nodj foldje unbeflellbare ©egenftänbe »orbanben fein

mödjten, wetdje ber 9ßoft nlcbt jurüdgegeben werben ftnb.
SBir laben ©fe kaber ein, bte etwa noa) bei 3b"»1 Äricg«fom»

otiffatiate ober fn ben Äantoniiemcnten »erbanbenen unanbring»

lid)cn fRoffgegenftäiibc gcfälligfl cinforbern unb un« jufteften ju
wollen wetatif wfr für beten Siüdfcnbung an bfe franjöfifdje

Softoerwaftung beforgt fein werben.

(Sem 31. augufl 1871.)

SBir fjaben bfe (Sbre, 3bnen fn ber Slnlage efne anjabl
©templare bc« 59untc«befrbluffe« »cm 21. 3ull abbin, betref*

fenb Umgcftaftung ber leldjtcn SJcrbcrfabergefcbüfse ber eitgenöf»

fifdjen SlrtiUerie In gejogene JEpintcrlatcr unb über bie Ser-.

mcfjtung ber befpannten geftattlllerie, jur Äcnntnijjnafjme ju
übermitteln.

©fe wefttren 3lu«füfjrung«befl(mmungen werben fpäter et»

folgen.

53unbe«befd)(ti|j
betreffenb Umgeflaftung ber lc(d)ten Serbcrfakergefcbül3e ber elk»

genöfpfdjen artillerie fn gejogene $fnterlater nnb über bie

Sermebrung bei befpannten gclbnrtltlcrie.

(Sem 21. £eumonat 1871.)
©fe Sunke«»erfamtnlung ber fdjweljerifdjen (Slbgeneffenfctjaft,

nad) Sinftajt eine« Serfdjte« bc« Sunbe«ratbe« »om 5. $cu*
menât 1871, befajffcCt:

2frt. 1. ©a« SJiaterfal ber 30 Scrkcttakung«»lcr»fünker»
(8 Sm.) Batterien ("180 ©efajü&e) be« au«jugc« unb ber Sie*
fcr»e (Suntcsbcfcbfüffe »om 3. £ornung 1862 [VII, 132],
23. Sbrljimonat 1863 fVIII, 27] unb 19. £cnmonat 1867)
[VIII, 868} wfrb fn SJioteriat gejegener $interlatuitg«gefdjüf)t
»om Äaliber »on 8,4 dm. umgeänbert.

21rt. 2. 3m Sernern 1(1 naaj bem Äatfber »on 8,4 Um. ju
erftetten ba« SJiateriat für 12 weitere «Batterien ju 6 ©cfdjüfcen,

36 C?rgänjung«gefa)üje,
45 Sofition«aefa)üf}e unb

25 ©ebulgcfdjufje.
Su biefem 3reerfe wirb ta« »orbantene 4=Sftr.» (8 Sm.)

SorberI<itung«matcr(al umaeänbert, nämlfd):
36 ©rgänjung«gcfd)ütje (©efefc »om 27. 8Iugftmonat 1851,

îafet 23 (II, 508).
70 3tefer»cgefd)üt5e (Sunbe«befajtuf) »om 19. #cutnonat 1867).
45 fPorttionSgefâjûfje (Sunbe«befdjfufj »om 27. $eumonat

1869 (IX, 73).
25 ©ajufgefajufce.

©o weft bfefe« «Pcateriat nfdjt au«refd)t, wftb ba« weiter er*

forterllebe neu angefefjafft.

Slrt. 3 fSu« bem sorbantenen überjäbflgen 8=Sfr-* (10 Um.)
$lnteriabung«materfal unb ben nett) nctbfgcn Sieuanfajaffungen
wfrb ba« SJiaterlal für jwef weitere 10 Sm. $(nterfakttng«bats
tetfen gebilbet.

«rt. 4. !D(e ju erfleflenben 8,4 Sm., fowie blc 10 Sm. %aU

tetfen fjaben wie tie bl«fjatgcn fofgenben Seil int:
3n tfe 3n ten
2infe. Sari. Setal.

©efdjüfee 6 — 6
Sorratfj«taffetten 1 1 2
Saiffen« 6 4 10

Siüflwagen 1 — 1

Selbfajmfcbe 1 — 1

gourgen 1 — 1

art. 5. auf fete« ©cfajüfc ter 42 8,4 Sm. Satterfen, ter
jwef 10 Sm. Satterfen, ter 45 fßofitlon«gcfa)üfce unt ter 36

Srgänjung«gefd)üjse (art. 1, 2 unb 3) wirk efn 5Jiunlt(on*be»

flâne »en 400 ©djüflen angefertigt.

art. 6. $)le turd) attifet 1, 2 unb 3 tiefe« Scfajluffc«
»orgefebenc Stftctfung tc« SJiatctlaf« unt ter SJiunftlon (art. 5)
gefdjfebt nadj ten anortnungen unb auf Äoften te« Sunte«.

Sie Äantone baben ju kfefcm Swede ta« umjuänternte
SJiatctlaf tem Sunte jut Serfügung ju fteHen unb gegen tfe

neue SJiunitlen tfe b(«fjerfge abjugeben, ober, fo weit fte nidjt

»orfjantcn fein fotfie, ju »ergüten.

art. 7. 53(e icfcfgcn Sierpfünkcrbattericn be« au«jugc« unt
ker Steferoe werten mit kern neu ju erftcllenken 8,4 Sm. SJia»

tcrlal au«gcrüflct, teffen Untcrtjatt ten betreffenben Äantonen

obliegt, welcbe überbfc« für tie Srftctfung te« gcfcfclidjcn SJlu*

nftion«bcflante« ju forgen fjaben.

3n Sejug auf ba« übrige Satterfematerial (att. 2 unt 3)
werken wettere Serfüguugen »orbefyatten.

art. 8. ©er Sunke«ratfj wirk mit tet ©urdjfüfjrung tfefe»

Sefcbtuffe« beauftragt unt crtnadjtlgt, tfe erferterlfcben Orten»

nanjen ju crlaffen; jur Seftrcftung ter Äoflen wirb efn Ärcbft

»cn 2,707,900 granfen eröffnet.

aifo bcfdjlcffcn »em Stati onatratfje,

Sern, ken 21. $eumonat 1871.

«Der Sräjlkent: 91. Srnnner.

©er Swtcfoflfütjrtt : ©ajtefj.
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Handlung zur Aufgabe gesetzt. Das Buch soll die

Prinzipien und die allgemein anwendbaren Grundsätze

der Taktik der Gegenwart und näcdsten
Zukunft aufstellen. Zu diesem Zweck sollen die

geschichtlichen Thalsachen und besonders die Erfahrungen
der neuesten Feldzuge einer genauen Prüfung

unterzogen werden.

Zunächst wirft der Hr. Verfasser einen Blick auf
die wesentlichsten Veränderungen des Heerwesens in
der Taktik von 1793—1815; dann gibt er eine Uebersicht

des Zustandes der Armeen, der Fortschritte in
der Technik und taktischen Ausbildung in dcr Zeit
von 1815—1859; die Ereignisse von 1859 werden

eingehender besprochen, worauf die taktischen

Veränderungen von 1859—1866 behandelt werden, nämlich

die preußische Reorganisation, der Feldzug 1364
und die östreichische Stoßtaktik. Die Erfahrnngen
des Jahres 1866 bilden den Kern deS Buches und
finden eine ausführliche Besprechung; nach einem

Zusammenfassen der taktischen Erfahrungen, welche

im böhmischen Feldzug gemacht wurden, werden die

seitdem tn den europäischen Armeen stattgehabten
Reformen vorgenommen, die Nothwendigkeit größerer

Entwicklung, des Tirailleurgefechtes bet
allgemeiner Bewaffnung mit Hinterladungsgewehren dar-
gethan. Die Stärke der Offensive und Defensive
und dte Form und Art des Angriffes und der
Vertheidigung präzisier. Schließlich wird der Einfluß
und die Benützung des Terrains behandelt.

Das letzte Kapitel ist der Taktik der Franzosen
feit 1866, der Orclre àe Latsiìls, den Formationen

der Infanterie, den Gefechten um Ocrtlicbkciten,
den Uebungen, der Ausbildung und dem

Sicherheitsdienst gewidmet.
Die Abhandlung kann als eine gelungene bezeichnet

werden.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 30. August 1871.)

Der Umstand, daß bet einem KantonS-KriegS-Kvmmissariate
etne Anzahl an die in der Schweiz tntcrnirt gewesenen

französtschen Militär« «dressirte und »on nicht bestellbaren Mandaten

herrührende Geldbeträge vorlagen, läßt vermuthen, daß auch bet

andern KantonS-KricgS Kommissariaten odcr selbst in den Kan
tonnementen noch solche unbestellbare Gegenstände vorhanden fcin

möchten, wclche der Post nicht zurückgegeben wordcn sind.

Wir laden Ste daher ein, die etwa noch bei Ihrem KriegSkom-

missariate oder in den Kantonnemcnten vorhandenen unanbring-
lichen PostgcgenstZnde gefälligst einfordern und un« zustellen zu

wvllen, worauf wir für deren Rücksendung an die französische

PostVerwaltung besorgt sein werden.

(Vom 31. August 1871.)

Wir haben die Ehre. Ihnen in der Anlage eine Anzahl

Eremplare de« Bundcêbeschlusses »om ZI. Juli abhin, betreffend

Umgestaltung der lcichtcn Vorderladcrgcschühe der eidgenössischen

Artillerie In gezogene Hinterlader und über die

Vermehrung der bespannte» Feldartillerie, zur Kcnntnißnahme zu
übermitteln.

Die weiteren Auêfûhrungêbestimmungen »erden später

erfolgen.

Bundesbeschluß
betreffend Umgestaltung der leichten VorKcrladergeschütze der eid¬

genössischen Artillerie in gczogcne Hinterlader »nd über die

Vermehrung der bespannten Feldartillerie.

(Vom 21. Heumonat 137t.)
Die Bundesversammlung der schweizerischen Eidgenossenschaft,

nach Rnsicht eine« Berichte« de« Bundesrathe« vvm S.
Hcumonat 1871, beschließt:

Art. t. Da« Material der 30 Vordcrladung«»Icrvfünder-
(8 Em.) Battcricn l18« Geschütze) de« Auszuges »nd der
Reserve (Bundcsbcschlüsse »om 3. Hornung t8S2 sVII, 132^.
23. Christmonat 1863 sVIII, 271 und 19. Hcumonat 1867)
sVIII, 868) wird In Material gczogcner HinterladungSgeschütz«
»om Kalibcr von 8,1 Em, umgeändert.

Art, 2. Im Fernern Ist nach dcm Kalibcr »vn 8,1 Em. zu
erstellen das Material sür 12 weitere Batterien zu 6 Geschützen,

36 ErgZnzungsgeschütze,

45 Positionsgeschütze und

25 Schulgcschütze.
Zu dicscm Zwecke wird ras vorhandene 4-Pfdr.- (8 Cm.)

VorderladungSmaterial umgeändert, nämlich:
36 ErgänzungSgcschütze (Gesctz vom 27. Augstmonat 1351,

Tafel 23 s II, 508).
70 Rcservegeschütze (Bundesbeschluß »om 19, Hcumonat 1867).
15 Positionsgeschütze (Bundesbeschluß »vm 27. Hcumonat

1869 (IX, 73).
25 Schulgeschûtze.

So wcit diese« Material nicht «««reicht, wird da« Wetter

erforderliche nm ««geschafft.

Art. 3 Au« dem vorhandenen überzählig'» 8-Pfd.» slO Cm.)
Hlnterladungêmaterial und den noch nöthigen Neuanschaffungen
wird da« Material für zwei weitere 10 Cm. Hinterladungêbat-
tcrien gebildet.

Art. 1. Die zu erstellenden 3,4 Em, sowic die 10 Cm.
Batterien haben wie die bi«herigcn folgenden Bcst'nd:

Jn die Jn den

Linie. Park. Toial.
Geschütze 6 — 6
VorrathSlaffetten 1 1 2
Caisson« 6 4 10
Rüstwagen 1 — 1

Feldschmiede 1 — 1

Fourgon 1 — 1

Ar,. 5. Auf jede« Geschütz der 42 8,4 Cm. Batterien, dcr
zwei 10 Cm. Batterien, der 45 Positionsgeschütze und der 36

ErgänzungSgcschütze (Art. 1, 2 und 3) wird ein MunittonSbe-

stanv »on 400 Schüssen angefcrtigt.

Art. 6. Die durch Artikel 1, 2 und 3 dicscS BcschlusscS

»orgeschcnc Erstellung dc« Matcrial« und dcr Munition (Art. 5)
gcschtcht nach den Anordnungen und auf Kostcn tc« Bunde«.

Die Kantone haben zu diescm Zwcckc da« umzuändcrnde

Material dem Bunde zur Verfügung zu stellen und gegen die

ncuc Munition die bisherige abzugeben, oder, so weit sie ntcht

vorhandcn scin sollte, zu vergüten.

Art. 7. Die jetzigen Vierpfünderbatterien de« Au«zugc« und

dcr Rcserve wcrdcn mit dcm neu zu erstcllcnden 3,4 Cm.
Matcrial auSgcröstct, dessen Unterhalt den betrcffcndcn Kantoncn

oblicgt, wclchc übcrdtcS für die Erstellung de« gesetzlichen Mu-
nitionSbcstandeS zu sorgen haben.

Jn Bczug auf das übrige Battcricmatcrial (Art. 2 und 3)
werden weitere Verfügungen «orbehalten.

Art. 3. Der BundeSrath wird mit der Durchführung dicse«

BcschlusscS bcauftragt und crmächtigt, die erforderlichen Ordonnanzen

zu erlassen; zur Bestreitung der Kosten wird ein Krcdit

vvn 2,707,90« Franken eröffnet.

AIs« beschlossen »om Nationalraihe,

Bern, den 21. Heumonat 1371.

Der Präsident: R. Brunner.

Der Protokollführer: Schieß.
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alfe befdjloffen »cm ©tänkeralfje,
Sern, ken 21. J)eumonat 1871.

©et Sräfikent:a. Äefler.
©er SretolcHfübrer: 3. 8. Sütfajer.

©er fdjwefjerffaje Sunte«ratb bcfajffefjt:
Sottjfebung ke« »orflebenken Sunte«befdj(uffe«.
Sern, ten 26. $eunionat 1871.

©er Suntc«präftbent: ©cbenl.

©er Äanjtcr ter eftgeneffenfdjaft : ©djlefi.

©tbflenofftnf^aft.
Ceridjt über bie ©renjöefefcung im Sanuar unb Februar

1871.

(©djlufj.)

Drganffatfen ber Xruppen.
©fe jur ©renjbefefcung fm Sanuar unt gebruar jur Ser«

wentung gelommenen Xruppen waren ten artneefcf»fftcnen III,
IV unk V entnommen.

SJtft au«naljme ter IV. fonnte fefne kfcfer ©(»Iflonen fn beten

normalem ©tant fn tfe Sfnie rüden. — Sen ©f»fflon III waren
fm Saufe te« Stescmber unt ©ejember fajen tie Srlgaten 8 unt 9

unt tfe beften ©ragenerfompagnfen jur Sefefcung te« Sruntrut«
Im ©fenft gewefen, ebenfe f. 3. bfe ©djüjjen ter IV. unt V.
©fofjion jur Sefefcung »cn Safet.

Sen ©l»(ficn V war fajen sub 17. Sanuar kle Srfgake 13

ketadjirt werten, um tie Srfgake 7 ter III. ©(»ffien fn Sruntrut

ju nntcrftfifcen, tie 5. artillerie » Srfgate war jur III. ©(»Iftcn,
tie 3. jur V. ©(»Iffon aufgeboten Worten.

©fcfe« ©urajefnanter fonnte natürltd) nidjt förbernk. auf ten

©ienffgang wfrlcn unt war fn jeglldjer SBeffe unangenebm, allein

fmmerbfn turd) ten ©ang ker ©teigniffe geboten.

©fe Sabl ber meblfen Xruppen, abgefeben »cn ten nad) tem

Sfntrftt ter franjöftfcben armee aufgebotenen Äorp« ter »er»

fajictenen Äantone beljuf«ter Sewaajung ter Snternltten betrug:
26 SatafOone unt 1 $albbataf(lon Snfanterie.

1 SatafHon ©cbütjen.

2 Äompagnfen ©enfe.

4 „ ©ragener.
1 ©uiben, nebft 1 ©etadjement »on Sajelftatt.
9 Satterfen (gelt* unk ©ebfrgearttllerfe).

l©.»fPen«partmit{J|2aTnW
©er Sffeftfobeftanb ttefer Xruppen war am 3. gebruar:

16,878 SJiann Snfanterie.
418 „ ©djüfcen.
244 ©enfe.

349 „ ©ragener unk ©uften.
1,559 „ arifllcrfe unt Satftrafn.

Xotal 19,439 SJiann mft 797 Steil» unk 1034 Sugpferten.

allgemeine Semerfungen.
©er ©fenft, weldjen Xbefle bet eftg. armee fm Sanuar unk

gebruar tiefe« Sabre» ju »etfjieben baffen, war efn unglctd) an»

flrengenkerer unk fdjwicrlgercr al« kerienige bef ker auffleflung
»en 1870.

Sem ©(»fftenär bi« jum testen ©efkaten wurke aber ker

©rnft ket Sage erfafjt, unb e« würben mit einer DpferwftHglett
unt au«kauer kfe jum Xfjcfl feljr anflrengenken SJiarfdje unt
©trapafcen fcutdjgefübrt unk au«gebalten, wetdje ten Dffijieren
wfe ter SJiannfajaft jur @b.re gerefdjen unk alle anerfennung

»erkfenen, jugfelcb aber ju ter erfreulfdjen Ueberjeugung fübren,

tafj tfe fajwcfjerffdje armee einen Äern »on SJtannfdjaft umfafjt,
ter lelftung«fäf)lg ffl unb ju ken fajenften ©Wartungen betedj»

tfgt, wenn ker mifitärffdje ©elfi ned) kurdj patriotlfdje ©efüljte

gebeben Witt. SJiit ganj fettenen au«nafjmen bef einjelnen

Serp« war kfe 3afjt ker Äranfen im Serbältnif) ju ker rautjen

SBftterung unk ju ten anftrengungen be« ©tenfle« efne auf*

faUtnk flttne.

©<e tlgentfjùmtfclje art ke« bfe«maltgen ©fenfle« Ijat einet
grofjen anjabl Dffijfere, böberen unb nfeberen ©tate«, ©elegen*
belt geboten, fn fcfbflänkfger SJBelfc ju tenfen unt ju banbeln,
fiaj In fajwfcrige Serbältniffe rafaj bfnefnjufinten, Seweffe »cn
mflitätffcbem Xaft unt Sncrgie ju jefgen. ©fe SJiebrjafjl ter«
felben fant ftd) bftrbef fn erfteutldjer SBeife juredjt; einfge
SBenige aDerkfng* jefgten f!d) kabef ffjrcr Stellung faum ge.
waebfen.

©et Setfdjt wütbe gar ju weitläufig werten, wollte faj ader
©erjenfgen fpejfetl ©twäbnung tbutt, welcbe befonbere SJitfjienen

ju erfüllen batten, namentlfd) ter »Ielen grefwiafgen, weldje tn
ken erfien Xagen tc« gebruar« berbefeftten unt turd) Ifjre,
meiften« »ortreffHajen ©fenfle, unfere fajwfctfge «ufgabe beteutent
erleichterten, ©a« Sewufjtfefn, mebr at« ffjre SfUdjtcn gegen
ta» Satcrlanb erfüllt ju baben, mag ffjnen ttjre gefeffteten ©lenfle
unk gebrachten Dpfer fiet« fn angenehmer Stlnnerung laffen.

Ser allem fjabe faj Ijler meinen fnnlgflen ©anf au«jufpreajen
kern Jfjerrn Sbef te« ©enerafflabe«, tem $errn ©eneralakjutanten
unk ten fâmmtlfdjcn Dffijieren te« Hauptquartier» unt ter
atjutantur, wetaje, cbfd)cn fn weft tfefnerer 3afjl al« geroöfjnlfd),
mft fo grofjer aufopferung unt ©adjfenntnffj fbrem ©fenfle ob»

lagen, nfdjt weniger ten Çerren ©lolftonär«, weldje mft ter
gröfjten Xfjätfgfeft gcffllger unb förpertfdjer anflrengung ädern

aufboten, um fljre Xtuppen tn erfprfefjlldjer SBeife jur Scrwen«

kung ju bringen, unb benfelben ftet« mit tem Seifpfel treufter

SfHdjtcrfüffung »cranfeudjteten, wa« nlajt wenig ju kern »er«

treffltdjen ©elfi ker Xruppen beigetragen tjat.

©em Sbef ke« gelktrieg«fcmm(ffarfate« gcbüljtt ebenfalls ka«

unbeklngtefle Beb; tenn e« gelang fbnt buret) fefne »ertreffifeben

anertnungen, trofc atfer ©cbwletlgfelten In ten Xran«port»er*
bältnlffen, überall redjtjeitig unt Im »ollflen SJiaafje Serpflegung«»
mittel ju befdjaffen, unt wenn je efne Xruvpenabtbeffung nfdjt

ju gajfungen gelangte, fc tjat fle e» meljr ffjren eigenen Dffijfe*
ren jujufdjrefben, al« mangelbafter Sorforge te« Äommiffariat«.
©a« Ärieg«fommlffarfat Ijat tfe unjmetfeltjaftcflen Seweffe feiner

Ecfflung«fäfjfgfc(t gegeben ; e« betarf blc« nod) einiger ©fdjtung
unt Sermebrung te« Serfonal« unk eine« geregelten 8eben«atfttel»

tran«portfutjrwefen«, um unfet Äcmmiffarlat auf kfe ©tufe ju
trfjeben, wc e« allen bftlfgen anfprüajen geredjt ju werten »ermag.

SBenn ta» ©anitäWperfenat gtüdlldjerwetfe niajt in ten gad
fam, an unferen Äranfen unb Serwunteten eine »lelfadje Sc*

fajäftfgung fn au«übung feiner SBfffenfdjaft ju finben, fe gab

fid) bterju befto meljr ©efegenfjeft beim eintreffen franjöflfajer
unt preufjtfdjer Serwunteter (m Stuntrut'fctjen, kann namentlfd)
beftn Uebertritt ter 1. atmee tn ten ©pitälern unt ambutancen

ju Serriere«, gleurier, Xraeer«, Steuenburg, Drbe, SJoertcn «.,
wc namentlfdj ter aufcpfernien Hülfe ter ambufancenätjte ter
7., 10., 11., 12., 13., 14. unt 15. Srfgate ju erwäfjnen ffl,
wäbrenttem tfe franjofifdjen aerjte, mit ganj wenigen auänatj*

men, tie ©lenfUeiflung bef ben Äranfen Itjrer eigenen armee

»erfagten unt fidj in ter unwürtfgflcn SBeffe benahmen.

SJltt Uebetgabe ter Snterntrten an kfe Äantcne fiel tann ket

©pttalfcfenfl kern ärjtltdjeti Serfcnal ter betreffenben Äantcne ju.
Sufctge ben ärjtliajen Stapporten finb bet ten Im ©ienjl be*

finfcltdjen Xruppen 4224 ©rlranlung«fätle »orgefommen, wo»on

3528 tn furjer Seit gebellt waren, 355 SJiann ietod) In tfe

ambutancen, 198 in tie ftebenben ©pitäler gelangten, 141 nad)

Haufe entlaffen würben unt 2 bel ter Xruppe ftarben.

Sen ten in tit ambulanten ©cbraajten gelangten alitami
ned) 114 SJiann fpäter fn kfe ©pftäler, fo fcaf) 293 SRann fn

fefdje aufgenemmen wurten, we»cn 15 terfelben tert flatben.

©fe Äranfenjafjt »ertjält fiaj jur SJiannfdjafWjatjl per Xag

wie 0,7 : 100, tie Sat)l ket ©pltat» unt ambutancengänger

wfe 0,08 : 100.

Setjtere blfken 13,j% ter ©rfranften. Son fcer ©rcnjbcfefcung

1871 b«t rübrten bf« feçt noa) 36 XckeSfätte unt »en 1870

tjer 47 foldje, Intern »tele erft bei $aufe angelangt ernfllld) er*

ttanften.

3u ben Sefjtungen ker etnjelnen SBaffengattungen übergetjtnk,

will tdj mtd) nur lutj faffen, unter Scjugnafjme auf meinen St*

à
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Also »'schlössen »om StZnderathe,
Bern, den 21. Henmonat 187t.

Dcr Präsident: A. Keller.
Der Protvlollsührer: I. L. Lutscher.

Der schweizerische Bundesrath beschließt:

Vollziehung de« »orstehenden Bundesbeschlusse«.

Bern, den 26. Heumonat 1871.
Dcr Bundc«xräsident: Schenk.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft: Schieß.

Eidgenossenschaft.

Bericht iiber die Grenzbesetzung im Januar nnd Februar
1871.

(Schluß.)

Organisation der Truppen.
Die zur Grenzbesetzung tm Januar und Februar zur Ver.

Wendung gekommenen Truppen waren den Armeedivisionen M,
IV und V entnommen.

Mit Ausnahme dcr IV. konnte keine dicscr Divisionen tn deren

normalem Stand in die Linie rücken. — Von Division III waren
tm Laufe des November und Dezember schon die Brigaden 8 »nd 9

und die beiden Dragonerkompagnten zur Besetzung de« Pruntrut«
tm Dienst gewesen, ebenso s. Z. die Schützen der IV. und V.
Division zur Besetzung »on Basel.

Von Division V war schon 8ub 17. Januar die Brigade 13

deiachirt worden, um die Brigade 7 der III. Division in Pruntrut
zu unterstützen, die 5. Artillerie-Brigade war zur III. Division,
die 3, zur V. Division aufgeboten worden.

DicscS Durcheinander konnte natürlich nicht fordernd, auf den

Dtenstgang wirken und war tn jeglicher Weise unangenehm, allein

immerhin durch den Gang der Ereignisse geboten.

Die Zahl der mobilen Truppen, abgesehen von den nach dem

Eintritt der französischen Armee aufgebotenen Korp« der

verschiedenen Kantvne behufs der Bewachung der Jnternirten betrug

26 Batatllvne und 1 Halbbataillon Infanterie.
1 Bataillon Schützen.

2 Kompagnien Genie.

4 » Dragoner.
1 Guidcn, nebst 1 Détachement von Baselstadt.

9 Batterien (Feld- und Gebirgsartillerie).

1 Divisionspark^

Der Effektivbestand dieser Truppen war am 3. Februar:
16.873 Mann Infanterie.

418 Schützen.

244 Genie.

349 „ Dragoner und Guiden.

1,559 « Artillcrie und Parktrain.

Total 19,439 Mann mit 797 Reit- und 1034 Zugpferden,

Allgemeine Bemerkungen.
Der Dienst, welchen Theile der eidg. Armee im Januar und

Februar dieses JahreS zu vollziehen hatten, war ein ungleich an
strengenderer und schwierigerer als derjenige bei der Aufstellung

»«» 1870.
Vom Di»Isiv»Zr bi« zum letzte» Soldaten wurde aber der

Ernst der Lage erfaßt, und e« wurden mit einer Oxferwilligkeit
und Ausdauer die zum Theil sehr anstrengende» Märsche und

Strapatzen durchgeführt und ausgehalten, welche den Ofstzieren
wie der Mannschast zur Ehre gereichen und alle Anerkennung

Verdienen, zugleich aber zu der erfreulichen Ueberzeugung führen

daß die schweizerische Armee einen Kern von Mannschaft umfaßt
der leistungsfähig ist und zu den schönsten Erwariungen berech

tigt, wenn der militärische Geist noch durch patriotische Gefühle

gehoben wird. Mit ganz seltenen Ausnahmen bei einzelnen

Corp« war die Zahl der Kranken im Verhältniß zu der rauhen

Witterung und zu den Anstrengungen de« Dienste« eine

auffallend kleine.

Die eigenthümliche Art de« diesmaligen Dienstes hat einer
großen Anzahl Ofsiziere, höheren und niederen Grade«, Gelegenheit

geboten, in selbständiger Weise zu denken und zu handeln,
ich in schwierige Verhälinisse rasch hineinzufinden, Beweise vvn
militärischem Takt und Energie zu zeigen. Die Mehrzahl der»

elben fand sich hierbei in erfreulicher Wcise zurecht; einige
Wenige allerding« zeigien sich dabei ihrer Stellung kaum ge.
wachsen.

Der Bericht würde gar zu weitläufig werden, wvllte ich aller
Derjenigen speziell Erwähnung thu», welche besvndere Missionen
zu erfüllen hattcn, namentlich der vielen Freiwilligen, welche in
den ersten Tagen de« Fcbruar« hcrbeieilten und durch ihre,
meisten« vortrefflichen Dicnste, unscre schwierige Aufgabc bedeutend

erleichterten. Da« Bewußtsein, mehr al« ihre Pflichten gegen
da« Vaterland erfüllt zu haben, mag ihnen ihre geleisteten Dienste
und gebrachten Opfer stet« tn angenehmer Erinnerung lassen.

Vor Allem habe ich hier meinen innigsten Dank auszusprechen

dem Herrn Chef de« GeneralstabeS, dem Herrn Generaladjutante»
und den sämmtlichen Ofsizieren de« Hauptquartier« und der

Adjutantur, welche, obschon in weit kleinerer Zahl al« gewöhnlich,
mit so großer Aufopferung und Sachkenntniß ihrem Dienste
oblagen, nicht weniger den Herren Divisionär«, welche mit der

größten Thätigkeit geistiger und körperlicher Anstrengung Allem
aufboten, um ihre Truppen in ersprießlicher Wcise zur Verwendung

zu bringen, und denselben stet« mit dcm Beispiel treuster

Pflichterfüllung »oranleuchtcten, wa« ntcht wenig zu dem vor-
treffltchen Geist der Truppen beigetragen hat.

Dem Chef de« Feldkrlegttcmmissariate« gebührt ebenfall« da«

unbedingteste Lob; denn e« gelang ihm durch seine vortrefflichen
Anordnungen, trotz aller Schwierigkeiten in den Tran«p°rt»er-
hältnissen, überall rechtzeitig und im vvllsten Maaße Verpflegung«-
mittel zu beschaffen, und wenn je eine Truppenabtheilung nicht

zu Fassungen gelangte, so hat sie ei mehr ihren eigenen Offizieren

zuzuschreiben, als mangelhafter Vorsorge des Kommissariats.
Da« KriegSkommtssariat hat die unzweifelhaftesten Beweise seiner

LeistungSsähtgkeit gegeben; e« bedarf blo« noch einiger Sichtung
und Vermehrung des Personals und eine« geregelten Leben«miite!-

tranSportfuhrwesen«, um unser Kommissariat auf die Stufe zu

erheben, wo e« allen billigen Ansprüchen gerecht zu werden vermag.

Wenn da« Sanitätspersonal glücklicherweise nicht in den Fall
kam, an unseren Kranken und Verwundeten eine vielfache

Beschäftigung in Ausübung seiner Wissenschaft zu finden, so gab

sich hierzu desto mehr Gelegenheit beim Eintreffen franzöflscher

und preußischer Verwundeter im Pruntrut'schen, dann namentlich
beim Uebertritt der 1. Armee in dcn Spitälern und Ambülancen

zu Verrières, Fleurier, Traver«, Neuenburg, Orbe, Dverdon ».,
wo namentlich der aufopfernden Hülfe der Ambülancenärzte der

7., 1«., 11-, 12., 13., 14. und Id. Brigade zu erwähnen ist,

währenddem die französischen Aerzte, mit ganz wenigen Ausnahmen,

die Dienstleistung bei den Kranken ihrer eigenen Armee

»ersagten und sich tn der unwürdigsten Weise benahmen.

Mit Uebergabe der Jnternirten an die Kantone fiel dann de«

Spitaldienst dem ärztliche» Personal der betreffenden Kantone zu.

Zufolge den ärztlichen Rapporten sind bei den im Dienst

befindlichen Truppe» 4224 Erkrankungsfälle »orgekommen, wovon

3528 tn kurzer Zeit geheilt waren, 355 Mann jedoch in die

Ambülancen, 193 in die stehenden Spitäler gelangten, 141 nach

Hause entlasse» wurde» und 2 bei der Truppe starben.

Von den in die Ambulance» Gebrachten gelangte» alsdann

noch 114 Mann später in die Spitäler, so daß 293 Mann in

solche aufgenommen wurden, wovon 15 derselben dort starben.

Die Krankenzahl »erhält sich zur Mannschaftszahl per Tag

wie 0,7 : 100, die Zahl der Spital- und Ambulancengänger

wie 0.08 : 10«.

Letztere bilden 13,,°/» der Erkrankten. Von der Grenzbesetzung

1371 her rührten bi« jetzt noch 36 Todesfälle und von 137«

her 47 solche, indem »tele erst bei Hause angelangt ernstlich

erkrankten.

Zu den Leistungen der einzelnen Waffengattungen übergehend,

will ich mich nur kurz fassen, unter Bezugnahme auf meinen Bc-


	Das eidg. Militärdepartement an die Militärbehörden der Kantone

